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wurde umoedeuteL. Die \
Frage tauchle auf: "sollte I
cotl das wirklich gesagt ha-
ben?rr (1. Mose l, 1-5). Die
Lüge hat viele Formen und
Mbglichkeiten, um das wort zu
verfälschen. Und der Vater der
Lüge ist der Teufel.

ceoroe Orwell berichtet in seinern Roman
'1984i 

'über t{.Smith, der im rrMinisterium fÜr
Wahrheit" arbeitei. In Wirklichkeit handelt es
sich um die staatl iche Propagandazentrale, von
der alle Nachrichten kontroll iert und an die
Denkrichtung der Einheitspartei angepaßt werden.
ceschieht das im Übertragenen Sinne nicht
überall? Die unbequemen Worte Gottes werden so
la.ge u-ror-.1Jljert uno 'J-"1gedeJtet, bjs sje -"rjt
den Wünschen der menschlichen Gesellschaft in
Einklang stehen, Buße (= Umkehr zum ]ebendigeo
cott) ist dann natÜll ich nicht meht nötig. Wie
diese Woltverfälschungen heute aussehen, wil l ich
.n c i . i^ .^ RoiehiFlF.  7pi .F.

Verharmlo$nqen

"lhr werdet nicht sterben!" sprach die Schlange
zu Eva. "Halb so schlimm! So ernst braucht. ihr
Gottes Wort nicht zu nehmen." Das sind die Ein-
flüsterungsversuche, denen wir in Llnserer Zeit
begegnen.

Vielleicht ist alles noch etwas raffinierter ge-
worden, Statt Ehebruch heißt es dann pli j tzl ich
"Seitensprung". So, als ob jemand nur zur Seite
gesprungen wäre. Etwas daneben. Kann ja mal
passieren. EhebrJcn? - Nein. das wäre zJ brLtal,
aber "Seitensprung", das hört sich schon besser
an, da bekommt man nicht gleich ein schlechtes
Cewissen. Und so belÜgt sich der Mensche
selber, indem er Ungeholsam und Treulosigkeit
mit einerTr Ausrutscher gleichsetzt.

In der ZeitLlng stand: "Bei dem Zwischenlall
wurd-on zwei ceqner ausqeschaltet." Nicht etwa
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qetötet oder umqebracht (nicht diese
ünqeschminkte, häßliche Wahrheit!) - sondern nur
"ausgeschaltet". Menschen sind hier also nlcht
also nicht mehr, wert als das elektrische Licht
oder ein strombetriebenes Gerät' das ich bei
Bedar' "aLsscl^alter. Dieser tecnnisc|.e Begri 'f
verwandelt den Mitmenschen in eine funktio-
.ierendF vasc.ir6. Es i. i l l t  .rns leicl^Ler, ei ']e
Maschine aLrszuschalten, als einen Menscheo zu
töten. Deshalb jst die Gleichsetzung des Lebens
mit toter Materie die Vorstufe zum bedenken-
losen Mord, Das Gebot riDu sollst nicht töten"
verliert dann seine Bedeutung.

r r i l \Fr  h iFF .< a5,r . i5r  - rn hp.r ,"  nennt maa es
Schwangerscfa' tsL'rLerbrechJ.1g, -orOea heiBL e5
oana sc. lon "famjl ie.plan r .9".  So l-at  jeder ei '1
gutes cewissen, weon ein Lrngeborenes Kind getö-
tet wird, weil es unerwünscht ist. Ist das nicht
taktlos und unhöflich von mir, daß ich "töten"
saqe? Ist das nicht etwas Cutes: die Planung der
Familie? Nein, denn nach Gottes Plan wird über-
haupt .icnt qe'raot! wenr elr Ki.d "abgelIiebe.r"
wird,  oa1. neißl  das:  fs wird -eben zels lör t ,  das
im Aufbau beqriffen war. Es wurde dem Wohl-
stand geopfert. Das ist und bleibt in Coties Au-
gen Sünde.

Verdrehunqen.

Die Ve-acfLUrg oes r\"l i l-enscl'e. oegi^.t mit
<pino- lFr^hso 

-Fp1l- i ld 
Col tes "v i rd

oJrcl  worte e ' l ts te l ,L.  Damit  w:rd dpl  gegen-
seitige Haß eingeleitet. "schwein'i, "Ratte", "Un-
roTiörFr"  r r -  inn i .5F A r<lr j  . l ,e wFtde. l  a ls



Titel  verwendet,  mit  denen mißl jebige Menschen
a r"  d:e c l  . le .  or  - 'er  e . le.dooFreqF^ \^ er de-.
>cTwel-re kär.  -ar  dbc.f . -d-5tF-r ,  Fä- le.  -o1r*d1 Lo' .Cl_lAqo.1,  . ) raFz\?tFt  t " r r  aL.q--oL!e
weaden.

lm Dritten Reich wurden die Juden als ,,Tiere"
oder "Untermenschen,, bezeichnet, und so wurden
sle dann schließlich auch behandelt und umge_
brac_t.  Ar.r l ia. l  l -doe i - r  F\  er leo. ,  a15 e-J.e
lautstark die Todesstrale lür irqendwelche Ver-
brechen forderten. Da hieß es dänn , 'Rübe ab!' , .
Wohlqemerkt: "Rübe", nicht etwa Kopf! Der Kopf
eines solchen Verbrechers hat somit den gleichen
Wert-wie ejne Rübe bekommen, die mit  e inem
sa' lär lo.1 Mpcse /o---r  B al l { -o l l  ,a.Ftro-,  '
werden kann.

Erst kommt das menschenverachtende Wort...
dann aber folgt auch bald die Tat und Vollen-
oung dleses Hasses. Dje schlimmen Wjtze über
unsere Gastarbeiter gehören auch in djese
Kategorie. Hier wird der NächsLe zu etner
häßljchen Karikatur herabqewürdigt und das
hei l t  - i t  a_de'e^ WorLen: Tl ls.n 7e .n; \  rF. tFl
w:oer se:re.r  Näcrste E ^ o, ; ;  

' - -  -

Entfremdunqen

Jesus Christus hal mit einfachen Worten auf
schwierige Fragen geantwortet (2.B. Mafth.
22,I5-33/a\-)k. IA,25-3j / Joft. B,t-7) und anschaLr-
l iche cleichnisse aus dem Lebensbereich seiner
Zuhörer zur tl lustratioa verwendet. Von mooernen
"Scl-r : f tgelel-r te-"  lör . r  

^ i r  
ot-rnr n.rr ,  t - .

Geoer-ei t :  au.  e rrd. fe r"q. .  ; " i0" ."r- . i ; :ä-
l iche Antworten gegeben, dG sehr abstrakt und
verwlrreno aussehen.

Was rütz.a Oje sc.rö1.!e ' l  L-rd 
^o-r , i , , ip.rF(tF 

,
wortgebj ,de.  ,ve^r s ie ^ ' r  t , , - "0" , i io,  . i ' ; " '
der kein Leben zu f inde. isl? Das Wissen um
ausdrLJcksstarke Fremdwörter kann dazLr fühlen,
daß ein akademischer Touch oder ein el i tärer

Slang qepfleqt wird und ein exklusiver Club von
lnsidern entsteht (in diesem Satz habe ich bewußt
einige solcher Fremdwörter verarbeitet - sind sie
oir  geläJt ig?).  cesc.1ie.1t  d iese Wort i .1f lat ior .  u-
z I  zFteal,  daß .-a^ 

"bescl-ejd wpiS' ! .  rr i . r r '  iq ' ,  rp5
d- | |  f  \ , t "  , . ld .F5ird-.  i<-? htersJ(.er v\ i r
manche glanzvollen und beeindruckenden Wort-
lawinen auf ihren eigentl ichen Sinn und Inhalt,
dann bleibt davon nlcht mehr viel übrig.

Neubenennungen von vertraLrten Worten sind
a!ch nicht ungefährl ich. Wer beispielsweise Cebet
ourch "Meditation" ersetzt, um dadurch Leute
5i . / r / rqer i r re. .  d ie - i t  o iesem reuer Begr i ' l
mel-r arlLfarger 

^isser, 
ler ,ol l te . l icht verges-

sen, daß dieses Wort aus dem fernöstl ichen Reli-
q:or,"er5Läronis cIa""r ,  Dort  r -a '  es ei . le garz
dr dere BedeLturq:  Cebel  is '  cFcprä- l -  mit  Co-1,
Meditation ist In-Sich-Hinein-Horchen und -Ver-
senken (Selbsterlösunq).

Natürl ich kann man diesem Wort eine christ-
l i . r rF oö4F , l  1.  , r tp-<r l - rphF. Aber damit
\  o-de1 -eJlF verrr ' i r r t ,  d ie der LJFIersc'r iFd | . ic5t
Lö.'rF^. t-c La1. der r irdrLc. -1tst.5F.1 uro qe-
rö dol l  

^oLoe..  
oat  o,e BeoeLf t1g be, ieoig aLs-

tauschbar sind. Wenn dann iernand von Gebet
spricht, kann es sein, daß ör tatsächlich
"MediLation" meint. Auf diese Weise wird der
hih1ic.h.  Snr i .h( .h. f  7 7u,.r  hoi l -- - .JeratLe1, aJr
abö as De_tmaalel  I r .  . remde nirrF " i l -
braucht.

Schlaqworte

C. S. Lewis schreibt irn ersten Brief der
rrDienstanweisung für einen Unterteufel, '
folgendes: ".-.  Dejn Ma.n hat sich von Kindheit
an daran qewöhnt, da mjndestens ein Dutzend wi-
derstreitender Philosophien in seinem Hirn
heruantanzen. Diese Lehren sind für ihn nicht
'wahr '  oder r fa lsch' ,  sondern'akademisch, oder
'otal- i i . r5 ' .  raboedloc,c l -p1'  oder ' /e iLqe^;n ' ,
'konventlonell '  oder runbarmherzig'.  Nicht Ver-

l i lenn wir  den l lenschen als
funkt ionierende l laschine se-
hen, isL das die Vorstufe zum
bedenkenlosen 14ord;  es lä11t
uns le ichter,  e ine lv laschine
auszuschal len,  aIs einen l len -
schen zLr l :öten.
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nunftgründe sondern Schlagworte sind Deine
besten Helfer, Deinen Mann der Kirche iernzu-
hallen ... Lehre ihn, dies das'wirkliche'Leben zu
nennen, unterdrÜcke in ihm jede Regung, darÜber
nachzudenken, was er eigentlich unter rwirklich'
versteht.rr

Lewis wußte als Sprachwissenschaf t ler sehr
genau um die Macht von Worten. Mit Schlagwor-
ten kann man Informationen beliebig ab- oder
auiwerten, ohne sich zu fragen, welcher Sinn
hinter diesen Worten steckt. Andere Leute wer-
den mit ihren Ansichten in eine Schublade ge-
steckt, ohne daß man sich über diese Schublade
Gedanken gemacht hat, Zu den Etiketten, die auf
solchen Scl^Jbladen dan'r stehen, qe5ören Be-
zeichlungen wie "gesetzlicn'r. "l iberal", "autori-
fär . i  n int . tFr.nfn I 'F.hr . t . r r  I '

"fetzig|, "kommerziell" oder "elitär"

Schlagworte fi jrdern also die Denkfaulheit.
MiL ifne. f 'aber Volksverfüfrer große Erfolge ge-
habt. Der Veriührer aller Verführer tut Cotles
Wort als "veraltett '  ab, während das Zauberwort
.modern' alles ermöglichen soll, wovor die Bibel
Llns waInt.

Was tun?

was tat Jesus, als er die Stimme des Teufels
hörte (Matth. 4,I-I l)? Er begegnete den worten
des Versuchers mit dem Worte cottes. Al1e Ver-
harmlosungen, Verdrehungen und Entfremdungen,
ja alle Schlagworte werden als unwahr entlarvt,
wer. sie a'n Worle und am Willel Gottes ge-es-
sen werden.

"Das Wort Gottes ist lebendig und kräftiq und
schärfer als ein zweischneidiges Schwert und
dringt dLrch, bis daß es scl^eidet Seele L.d Geist,
auch Mark und Bein, und ist ein Richter der Ge-
danken und Sinne des Herzens" steht in Heb.
4,I2. Noch ausführlicher steht es in Psalm I19.
Cottes Wort übt einen guten Einfluß aus. Die
Frage ist für uns nur, ob wir uns der Wirkung
seines Geistes aussetzen oder nicht, Wenn wir es
tun, dann werden wir eine SchLrtz vor den uofrei-
wil l igen N/ar ipJlario.e'r l-aben. oje läglic'1 auf
uns einstürmen. Ansonsten sind wir ihnen hllf los
ausgeliefert.

Jürgen Becker
Hannovet


